
Wer kontrolliert, was in dem 
Steinbruchbereich so passiert?
Im Oktober war zu beob-
achten, wie der alte an-
grenzende Steinbruch, der 
seit vielen Jahren aufge-
lassen ist, nun offensicht-
lich auch mit Baumüll ver-
füllt wird. Der Müll wurde 
abgeladen und sofort mit 
einer Deckschicht aus 
Erde dem direkten Zugriff 
entzogen.

Die Fotos dokumentieren 
unzulässig entsorgten 
Müll, der vermutlich noch 
weiter im abgedeckten 
Teil steckt. Die Behörden 
wurden darüber infor-
miert! Damit bestätigt 
sich unsere Sorge, dass 
die Verfüllung der Stein-
brüche mit zweifelhaftem 
Material erfolgen könnte. 
Außerdem ist der Stein-
bruch in keinster Weise 
ordnungsgemäß gesichert 
und auch die Zufahrts-
wege sind nicht befestigt, 
was eine starke Staub-
emission bei bestimmten 
Wetterlagen bedingt.

Folgende Stoffe, wurden do-
kumentiert: Betonteile mit 
Eisenstreben, Tonrohre, 
Metallmüll, Teerabfälle, 
Eisenrohre, Plastikmüll, 
Bauabfälle.
Die Fotos zeigen nur eine kleine Auswahl.

bei JA ankreuzen (auch bei Briefwahl)

wir Bürger entscheiden

JA am 17. Januar !

»Unsere
     Natur soll
   bleiben!«

Zur Verantwortung der Behörden

Plastikmüll

Bauabfälle

Teerabfälle

Der Steinbruch ist daher ein Prüf- 
stein für unsere Fähigkeiten, das 
Verhalten und den Umgang mit 
unseren Ressourcen zu hinterfra-
gen und zu verändern.
Das neue Waldsterben 
durch Überhitzung und 
das Artensterben in 
einem beispiellosen Um-
fang ist keine Vision 
einiger Verrückter mehr. 
Der Landfraß durch un-
entwegtes Zubauen von 
Landwirtschaftsflächen 
und Naturräumen trifft 

den Agrarsektor und den 
Naturschutz, aber auch 
und insbesondere die er-
holungssuchenden Men-
schen. Die Gesundheit 
Aller steht auf dem Spiel.
Die Defizite beim Um-
gang mit unseren letzten 
naturnahen Flächen sind 
wohlbekannt, das Ver-
halten von Politik und 
Gesellschaft ändert sich 
jedoch nicht oder kaum.

Der Steinbruch in seiner Be-
trachtung mit 21 ha Flächeninan-
spruchnahme plus abenteuer-
liche Zufahrtsvarianten wirkt in 
der derzeit diskutierten Form wie 
aus der Zeit gefallen.
Denn allen politischen 
Absichtserklärungen in 
den Zeiten des Klimawan-
dels und Artensterbens 
läuft ein so abenteuer-
liches Unterfangen allen 
Versprechungen zuwider. 

Weit entfernt von einem 
sozialen und ökologi-
schen Erkenntnisprozess.

Der Mischwald auf Kalk-
boden wird degradiert, 
die dort lebenden Arten 
bedroht und FFH-Flä-
chen, Biotope und Brut-
stätten zerschnitten. Die 
Abfuhr und Rückfahrten 
werden das gesamte Ge-
biet und die Menschen in 
den Ortschaften in ihrer 
Qualität massiv beein-
trächtigen.

Wer erwartet, dass beim 
Regierungspräsidium 
ohne einen tiefgreifenden 
vorherigen Gesprächs-
prozess in Bebra ein 
nachhaltiges Ergebnis im 
Verfahren nach dem Bun-
des-Immissionsschutz-
gesetz für Mensch und 
Natur herauskommt, der 
verkennt Realpolitik. 

vergangenen Jahren 
durch bürgerschaftliches 
Engagement den Stadt-
umbau vorangebracht 
und profitiert momentan 
davon. Bebra und seine 
Stadtteile wohlgemerkt! 
Nun müssen wir mitein-
ander die Frage des Kli-
ma- und Naturschutzes 
in den Fokus nehmen, 
denn was nützen uns alle 
anderen Erfolge, wenn 
die Lebensbedingungen, 
Natur und Landschaft 
vor die Hunde gehen?

Der Steinbruch mit seiner expo- 
nierten Lage und seinen kom- 
plexen Zufahrtsvarianten verdient 
es nach dem Bürgerentscheid in 
einem Mediationsverfahren diffe-
renziert betrachtet zu werden.
Dabei spielt es keine Rolle, 
wie der Bürgerentscheid 
ausgeht. Die Interessen 
der Bevölkerung und die 
wirtschaftlichen Interes-
sen sollten fair und ohne 
Druck miteinander und 
ausgewogen beleuchtet 
werden. Bebra hat in den 

Moratorium im Interesse Aller anstreben!
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Deshalb ist Ihre Stimme wichtig: Der Bürgerentscheid ist nur 
erfolgreich, wenn mindestens 25 % der Stimmberechtigten die gestell-
te Frage mit JA beantworten, das entspricht ca. 2.710 Bürger*innen. 

Außerdem muss die Mehrheit der gültigen Stimmen erreicht werden.

So sieht der Stimmzettel aus. Es geht um 
die Aufhebung des Stadverordnetenbeschlusses 
vom 2. Juli 2020.                 Stimmen Sie mit JA!

c/o Christoph Stockmayer
Solzer Straße 4 
36179 Bebra-Imshausen 
Telefon 06622/919610
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